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(54) Maschinengehäuse für eine Brennkraftmaschine

(57) Maschinengehäuse (1), insbesondere Zylin-
derkurbelgehäuse für eine Brennkraftmaschine, in dem
sich zwischen zwei gegenüberliegenden Gehäusewän-
den (3, 3') zumindest ein Lagerstuhl (2, 2') für eine Welle
erstreckt und die Gehäusewände (3, 3') über ein Ver-
bindungselement (4, 4') in Richtung des Lagerstuhls (2,

2') versteift sind, wobei, das Maschinengehäuse (1) aus
einem Material mit einem größeren Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten als das Verbindungselement (4, 4')
ist.

Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
ist ein höherer Zylinderinnendruck für die Brennkraftma-
schine zulässig, bei gleicher Lagerdimensionierung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Maschinengehäuse
für eine Brennkraftmaschine gemäß der Merkmale im
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Sie geht von der deutschen Patentschrift DE
34 44 838 C2 aus. In dieser ist ein Maschinengehäuse,
ein Zylinderkurbelgehäuse für eine Brennkraftmaschine
in V-Bauart beschrieben. Um den Schnittpunkt der zwei
V-förmig angeordneten Zylinderachsen ist die Kurbel-
wellenlagerung, bestehend aus einem Lagerstuhl mit ei-
nem Lagerdeckel. Der Lagerstuhl ist einstückig und ma-
terialeinheitlich mit dem Zylinderkurbelgehäuse. Um
beim Betrieb der Brennkraftmaschine die Zug- und
Druckspannungen im Lagerstuhl zu minimieren, ist der
Lagerstuhl derart ausgebildet, dass er mit einem Radius
in die Seitenwände des Zylinderkurbelgehäuses über-
geht. An diesen zwei gegenüberliegend angeordneten
Gehäusewänden ist zur weiteren Reduzierung der beim
Betrieb der Brennkraftmaschine auftretenden Zug- und
Druckspannungen ein Versteifungselement angeord-
net, welches sich bogenförmig von einer Gehäusewand
zur anderen Gehäusewand herüberspannt, und beid-
seitig mit der jeweiligen Gehäusewand verschraubt ist.
Zusätzlich zur Versteifung dient dieses Verbindungsele-
ment als Ölhobel zur Beruhigung des Öls, welches un-
terhalb des Verbindungselementes in der Ölwanne ge-
sammelt wird.
[0003] Wie allgemein bekannt ist, ist eine Maßnahme
zur Leistungssteigerung bei modernen Brennkraftma-
schinen die Steigerung des Zylinderinnendrucks bei der
Verbrennung. Eine Erhöhung des Zylinderinnendruckes
bedeutet einen besseren Wirkungsgrad, und somit effi-
zientere Brennkraftmaschinen. Neben weiteren Fakto-
ren wird der heute maximale Zylinderinnendruck durch
die Kurbelwellenlagerung begrenzt.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
gattungsgemäßes Zylinderkurbelgehäuse aufzuzeigen,
welches höhere Zylinderinnendrücke bei einer unverän-
derten Lagerstuhldimensionierung zulässt.
[0005] Diese Aufgabe wird durch das Merkmal im
kennzeichnenden Teil des Patentanspruchs 1 gelöst.
Durch die Differenz der Wärmeausdehnungskoeffizien-
ten des Maschinengehäuses und des Verbindungsele-
mentes wird im warmen Betriebszustand der Brenn-
kraftmaschine eine statische Druckspannung im Über-
gangsradius beidseitig des Lagerstuhls am Übergang
zu den Gehäusewänden generiert. Diese statische
Druckvorspannung ermöglicht eine deutlich höhere dy-
namische Druck- bzw. Zugbetriebsbelastung, wodurch
bei dauerfester Auslegung des Maschinengehäuses
der Auslegungszünddruck, der maximale Zylinderin-
nendruck, entsprechend angehoben werden kann. Da-
mit kann bei gegebenem Bauraum und Gewicht die Lei-
stungsdichte von Brennkraftmaschinen wesentlich er-
höht werden, wodurch in vorteilhafter Weise der Wir-
kungsgrad der Brennkraftmaschine verbessert wird.
[0006] Je nach Belastung des Maschinengehäuses,

bzw. des Lagerstuhls durch den Zylinderinnendruck
kann gemäß Patentanspruch 2 ein Verbindungselement
für einen einzigen Lagerbereich eines Lagerstuhls vor-
gesehen sein bzw. ein gemeinsames Verbindungsele-
ment für mehrere Lagerbereiche. Durch das Überdek-
ken mehrerer Lagerbereiche mit einem Verbindungs-
element werden einfach zu montierende Verbindungs-
elemente erzielt.
[0007] Die Ausgestaltung gemäß Patentanspruch 3
erlaubt eine einfache Montage bzw. Demontage des
Verbindungselementes von dem Maschinengehäuse
[0008] Gemäß Patentanspruch 4 und Patentan-
spruch 5 können sowohl das Maschinengehäuse als
auch das Verbindungselement aus heute handelsübli-
chen und für Brennkraftmaschinen gängigen Werkstof-
fen hergestellt werden. So ist beispielsweise für das Ma-
schinengehäuse Aluminiumguss mit einem linearen
Wärmeausdehnungskoeffizienten (Längenausdeh-
nungskoeffizient) α = 21,7 x 10-6 [1/K], bzw. Alusil mit
einem Wärmeausdehnungskoeffizienten α = 19,2 x 10-6

[1/K] oder Magnesiumguss mit einem Wärmeausdeh-
nenskoeffizienten α = 26,7 x 10-6 [1/K] einsetzbar. Dem-
gegenüber kann das Verbindungselement z. B. aus
Schmiedestahl C45, mit einem Wärmeausdehnungsko-
effizienten α =11,7 x 10-6 [11K] oder Grauguss mit einem
Wärmeausdehnungskoeffizienten α = 11,0 x 10-6 [1/K]
bzw. Chrommolybdänstahl mit einem Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten α = 12,0 x 10-6 [1/K] hergestellt wer-
den. Darüber hinaus kann für das Verbindungselement
auch glasfaserverstärkter Kunststoff mit einem Wärme-
ausdehnungskoeffizienten α = 5,2 x 10-6 [1/K] verwen-
det werden, wenn gleichzeitig ein Graugussmaschinen-
gehäuse mit einem Wärmeausdehnungskoeffizienten α
= 11,0 x 10-6[1/K] zum Einsatz kommt. Mit diesen, hier
beispielhaft und nicht vollständig genannten Werkstoff-
kombinationen sind in vorteilhafter Weise viele heute
üblicher Materialien für Maschinengehäuse abgedeckt.
[0009] Im Folgenden ist die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles in einer einzigen
Figur näher erläutert.
[0010] Fig. 1 zeigt die dreidimensionale Aufsicht auf
ein Maschinengehäuse 1, hier einem Zylinderkurbelge-
häuse für eine Brennkraftmaschine mit nicht direkt er-
kennbaren Zylindern in V-Anordnung. Die Aufsicht zeigt
einen Kurbelwellenlagerbereich mit Blick durch eine
nicht dargestellte Ölwanne. Das Maschinengehäuse 1
weist vier Lagerstühle 2, 2', 2", 2"' mit jeweils einem kor-
respondierenden Lagerdeckel 5, 5', 5", 5"' auf. Die vier
Lagerbereiche, bestehend jeweils aus einem Lager-
stuhl 2, 2', 2", 2'" und einem Lagerdeckel 5, 5', 5", 5"',
dienen zur Lagerung einer nicht dargestellten Kurbel-
welle. Parallel zur Ausrichtung der Kurbelwelle befinden
sich beidseitig der Lagerbereiche zwei gegenüberlie-
gende Gehäusewände 3, 3' des Maschinengehäuses 1.
Die Gehäusewände 3, 3' dienen der Befestigung der
nicht dargestellten Ölwanne. Der Lagerstuhl 2" ist von
einem Verbindungselement 4 und der Lagerstuhl 2"' von
einem Verbindungselement 4' überspannt. Jedes Ver-
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bindungselement 4, 4' ist einerseits an der Gehäuse-
wand 3 und andererseits an der Gehäusewand 3' mit
jeweils zwei Schrauben 6, 6' befestigt.
[0011] Das Verbindungselement 4, 4' weist sowohl ei-
ne hohe Materialfestigkeit, als auch einen Querschnitt,
der Zug- bzw. Druckspannungen besonders gut aufneh-
men kann, auf. In der Mitte eines jeden Verbindungsele-
ments 4, 4', in Einbaulage in der Brennkraftmaschine
der tiefste Punkt, befindet sich eine Bohrung, durch die
ein auf dem Verbindungselement 4, 4' angesammeltes
Schmiermittel abtropfen kann.
[0012] Fig. 1 zeigt ein Maschinengehäuse bzw. Zylin-
derkurbelgehäuse für eine Brennkraftmaschine mit Zy-
lindern in V-Anordnung. Abweichend davon kann das
Verbindungselement 4, 4' auch in Reihenmotoren ein-
gesetzt werden. Welches Brennverfahren, Otto- oder
Dieselbrennverfahren, die Brennkraftmaschine auf-
weist ist unerheblich.
[0013] Das Zylinderkurbelgehäuse ist im Ausfüh-
rungsbeispiel aus Aluminiumguss, mit einem Wärme-
ausdehnungskoeffizienten α = 21,7 x 10-6 [1/K], wäh-
rend das Verbindungselement 4, 4' aus einem Schmie-
destahl C45 mit einem Wärmeausdehnungskoeffizien-
ten α = 11,7 x 10-6 [1/K] gefertigt ist. Beim Betrieb der
Brennkraftmaschine werden auch die Verbindungsele-
mente 4, 4' erwärmt, wobei sich aufgrund der unter-
schiedlichen Wärmeausdehnungskoeffizienten α zwi-
schen dem Maschinengehäuse 1 und den Verbindungs-
elementen 4 ,4' statische Druckspannungen im Über-
gangsbereich von den Lagerstühlen zu den Gehäuse-
wänden 3, 3' aufbauen. Die statisch erzeugten Druck-
spannungen wirken den dynamischen Zugspannungen,
die bei der Verbrennung auftreten, im Übergangsradius
vom Lagerstuhl 2, 2' zur Gehäusewand 3, 3' entgegen
und ermöglichen somit die Erhöhung des Zylinderinnen-
drucks, für eine deutlich höhere dynamische Betriebs-
belastung. Durch den erhöhten Zylinderinnendruck
steigt der Wirkungsgrad der Brennkraftmaschine, wo-
durch der Brennstoffverbrauch reduziert wird. Somit
kann bei gegebenen Bauraum und Gewicht die Lei-
stungsdichte von der Brennkraftmaschine erhöht wer-
den.
[0014] In weiteren Ausführungsvarianten kann das
Maschinengehäusemateriai auch aus:

- Alusil mit einem Wärmeausdehnungskoeffizienten
α = 19,2 x 10-6 [1/K] in Verbindung mit einem Ver-
bindungselement 4, 4' aus einem Gussmaterial mit
einem Wärmeausdehnungskoeffizienten α= 11,0 x
10-6 [1/K], oder

- Magnesiumguss mit einem Wärmeausdehnensko-
effizienten α = 26,7 x 10-6 [1/K] in Verbindung mit
einem Verbindungselement 4, 4' aus Chrommolyb-
dänstahl mit einem Wärmeausdehnungskoeffizien-
ten α = 12,0 x 10-6 [1/K] sein.

Eine weitere technisch relevante Variante ist die Werk-
stoffpaarung für ein Maschinengehäusematerial aus:

- Grauguss mit einem Wärmeausdehnungskoeffizi-
enten α = 11,0 x 10-6 [1/K] in Verbindung mit einem
Verbindungselement 4, 4' aus einem glasfaserver-
stärkten Kunststoff mit einem Wärmeausdehnungs-
koeffizienten α = 5,2 x 10-6 [1/K].

[0015] Darüber hinaus kann das Verbindungselement
4, 4' auch aus einem Sintermaterial mit über die Mate-
rialzusammensetzung variablem Wärmeausdehnungs-
koeffizient α sein.
[0016] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist für je-
den Lagerbereich ein eigenes Verbindungselement 4,
4' vorgesehen, in anderen Ausführungsbeispielen kann
sich auch ein einzelnes Verbindungselement 4, 4' sich
über mehrere Lagerbereiche erstrecken.
[0017] Neben einer Schraubverbindung zwischen
Verbindungselement 4, 4' und Gehäusewänden 3, 3'
sind auch formschlüssige bzw. kraftschlüssige Verbin-
dungen denkbar. Des weiteren kann das Verbindungs-
element 4, 4' derart ausgestaltet sein, dass es gleich-
zeitig als Ölhobel fungiert, und die Aufgabe der Beruhi-
gung des Schmiermittels beim Betrieb der Brennkraft-
maschine im Kurbelgehäuse übernimmt.

Bezugszeichenliste

[0018]

1 Maschinengehäuse
2, 2' Lagerstuhl
3, 3' Gehäusewand
4, 4' Verbindungselement
5, 5' Lagerdeckel
6, 6' Schraube

Patentansprüche

1. Maschinengehäuse (1), insbesondere Zylinderkur-
belgehäuse, für eine Brennkraftmaschine, in dem
sich zwischen zwei gegenüberliegenden Gehäuse-
wänden (3, 3') zumindest ein Lagerstuhl (2, 2') für
eine Welle erstreckt und die Gehäusewände (3, 3')
über ein Verbindungselement (4, 4') in Richtung des
Lagerstuhls (2, 2') versteift sind,
dadurch gekennzeichnet, dass das Maschinen-
gehäuse (1) aus einem Material mit einem größeren
Wärmeausdehnungskoeffizient als das Verbin-
dungselement (4, 4') ist.

2. Maschinengehäuse nach Patentanspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (4, 4') für zumindest einen Lagerbereich (2,
2') vorgesehen ist.

3. Maschinengehäuse nach einem der zuvor genann-
ten Patentansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
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element (4, 4') lösbar mit den Gehäusewänden (3,
3') verbunden ist.

4. Maschinengehäuse nach einem der zuvor genann-
ten Patentansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (4, 4') aus einem Stahl-, Kunststoff- oder
Sintermaterial ist.

5. Maschinengehäuse nach einem der zuvor genann-
ten Patentansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Maschinen-
gehäuse (1) aus einem Leichtmetall ist.

6. Maschinengehäuse nach einem der zuvor genann-
ten Patentansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Welle eine
Kurbelwelle ist.
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